Inhalt und die Tendenz des Geſetzes und zwar 


micht Alles gehört. 


C. V. Langer und D. Balzer 2 
50 Pfennige. 


Sonntag den 27. October 


bei 
Mk. 


Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 


Srasburger Zeitung 
mit illuſtrirtem Sonntagsblatt 
eröffnen wir für die Monate November und 
Dezember; Preis auswärts 1,67 Mk., in der 
Stadt 1,35 Mark. 


Deutſchland. 
Berlin, den 25. Oktober 1878. 

— Zwiſchen dem Fortſchritt in der Reichs⸗ 
Hauptſtadt und dem Fortſchritt in den Bros 
vinzen beſteht ein himmelweiter Unterſchied, 
das iſt ſchon oft hervorgehoben. Auf's Neue 
zeigt es ſich bei dem Verhalten gegenüber dem 
Sozialiſten⸗Geſetz. Während die Breslauer 
fortſchrittlichen Blätter ſich in ganz ſinnloſen 
und kindiſchen Ausführungen über das Geſetz 
gefallen und die erſte Anmeldung deſſelben 
mit Lamento begleiten, thut die fortſchrittliche 
Breslauer Ztg. eine ſehr bemerkenswerthe 
Aeußerung. In ſocialdemokratiſchen Blättern 
heißt es nämlich: „Nicht mehr wie ſonſt in 
gewohnter jchneidiger Weiſe werden wir die 
Schäden unſeres geſellſchaftlichen und ſtaat⸗ 
lichen Lebens rückſichtslos aufdecken können, 
die Sonde der unerbittlichen Kritik wird vor- 
läufig bei Seite gelegt werden müſſen.“ 
Darauf antwortet das breslauer Blatt: 
„Ja, das iſt richtig, denn gegen die „gewohnte 


ſchneidige Weiſe“ und gegen dieſe „Sonde“ iſt 


allerdings das Geſetz mit ſeiner ganzen Schärfe 
gerichtet; ſonſt hat es keinen weiteren Zweck. 
Die gewohnte ſchneidige Weiſe, „mit welcher 
die Klaſſen gegeneinander gehetzt und die Ar- 
beiter ſämmtlich zu unſchuldsvollen Tugend— 
helden, wie die Fabrikanten zu Ausbeutern der 
Noth und des Elends mittelſt der „Hunger⸗ 
peitſche“ geſtempelt werden, ſoll wenigſtens 
nicht mehr zur lieben Gewohnheit werden und 
nicht mehr der einzige Inhalt alles deſſen 


bleiben, was Ihr geſchrieben und geſprochen 


habt. Dem Hetzen und Schimpfen, worin 


förmliche Orgien gefeiert wurden, ift einiger- 


maßen ein Riegel vorgeſchoben. Das iſt der 


12 


Vergeltung. 


Novelle von J. Jean Chriſt. 


(Schluß) 
Doch ich greife vor, noch haben Sie ja 
j Ich weiß nicht, ob zu 
Ihnen das Gerücht von dem großen Bankerott 
Scherzer gedrungen, er machte viel von ſich 


reden und war auch in der That von außer- 


ordentlicher Tragweite. Herminen's Vater 


verlor Alles und mit ihm natürlich ſeine 


Familie; auch Herminen's Mitgift beſtand in 


jährlichen Renten, das Kapital war im Ge⸗ 


ſchäfte des Vaters geblieben und nicht zu retten, 
7 ſah ſich auf einmal in ſeinen Ein— 


künften auf das beſchränkt, was er verdiente, 


und deſſen war nicht viel, denn das angenehme 


Leben hatte ſeine Thatkraft nicht wenig ver⸗ 


Bee 


weichlicht. Ich wußte es ihm Dank, daß er 


ſich in jener Zeit an mich wandte und auch 
ſtets au courant ſeiner Verhältniſſe erhielt. 


Armer Menſch, ſeine Gattin vermochte dem 


Schlage nicht zu widerſtehen, fie kränkelte und 


ſiechte, und nachdem fie ihm das vierte Kind 
geboren, machte fie ihn nach ſechsjähriger Ehe, 
ich habe alle Urſache zu glauben, daß es bis 


zu des Vaters Bruch eine glückliche geweſen, 


zum Wittwer. 


Er raffte ſich auf, er arbeitete 


Tag und Nacht, ich kann ihm das Zeugniß 


j Be 
Kraft verſagte, 


daß er redlich gewollt; aber die innere 
die Ueberanſtrengung, der 


Kummer warf auch ihn auf's Krankenbett, von 


dem er nicht wieder erſtand. Seine letzte 


Sorge um die Kleinen war keine nagende, er 


wußte, daß ich für fie forgen würde, und fo 


Inſeraten⸗ Annahme auswärts: 


Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Eentral-Annoncen-Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 


die einzige Tendenz.“ — Soweit die Behörden 
die Tendenz dieſes Geſetzes feſthalten, werden 
ſie die öffentliche Meinung ſtets hinter ſich 
haben. 

— Die „N. Allg. Ztg.“ meldet: Die vom 
Miniſter des Innern am 22. d. M. an die 
Regierungen, Landdroſteien und das Berliner 
Polizeipräſidium zur Ausführung des Sozialiſten⸗ 
geſetzes erlaſſene Inſtruktion betont, daß, wenn 
der Zweck des Geſetzes erreicht werden ſoll, 
die darin gewährten Mittel mit Ernjt und 
Entſchiedenheit, aber auch mit Umſicht und 
voller Loyalität gebraucht werden müſſen. Es 
ſei deshalb ſorgſam zu beachten, daß das Geſetz 
nicht gegen andere als ſozialdemokratiſche, 
ſozialiftiſche und kommuniſtiſche Beſtrebungen 
angewendet werde, und gegen dieſe nur, wenn 
die im Geſetz angegebene Merkmale der Ge— 
meingefährlichkeit vorhanden ſeien. 

— Wie es ſcheint, iſt für das ganze Reich 
eine Anordnung erlaſſen, die als eine Vorbe⸗ 
reitung für einen weiteren Schritt auf dem 
Wege der Münzreform betrachtet werden kann. 
Sämmtliche öffentliche Kaſſen ſollen am 
30. Oktober feſtſtellen, welche Beträge ſich an 
Einthalerſtücken und an Reichsgoldmünzen in 
ihrem Beſtande vorfinden und darüber Bericht 
erſtatten. Vorausſichtlich werden ſich hieran 
Maßregeln zur Einziehung der Einthalerſtücke 
knüpfen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht drei 
Bekanntmachungen der Kreishauptmannſchaft 
Zwickau vom 24. d., wonach der ſozialiſtiſche 
Arbeiterwahlverein zu Chemnitz, der Volksver⸗ 
ein und die Vereinigung von Mitgliedern der 
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands in 
Glauchau verboten werden. 


— Der Redakteur der „Berliner Zeitung“, 
Fiſcher, gegen welchen dem Vernehmen nach 
eine große Anzahl von Anklagen wegen Pref- 
vergehen ſchwebt, wurde heute früh verhaftet. 


Frankreich. 


— Es iſt ein merkwürdiges Zuſammentref⸗ 
fen: an demſelben Tage, da in Potsdam das 
Geſetz gegen die gemeingefährlichen Beſtrebun⸗ 
gen der Sozialdemokratie vollzogen und damit 
das Vorhandenſein eines ſchweren Krankheits- 


1670. 
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Juſertionsgebühr: 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


Inferaten-Annabme in Strasburg 


bei C. V. Langer und D. Balzer, ſowie in Thorn, er 
der Exped. der Thorner Oſtdeutſchen Ztg., Brückenſtraße 15 


zuſtandes im deutſchen Volkskörper in letzter 
Inſtanz anerkannt ward, verkündete Mac Mahon 
in Paris in ſeiner Rede bei der Vertheilung 
der Preiſe die vollendete Wiederherſtellung der 
Größe Frankreichs. Fürwahr, der Gegenſatz 
iſt demüthigend für uns — es hilft nichts, das 
zu leugnen. Trotzdem darf unſer Nachbarland 
verſichert ſein, daß wir die Thatſache ſeiner 
vollendeten Wiedergeburt ohne Neid und Miß⸗ 
gunſt betrachten. Es wäre eine Politik von 
geradezu ſträflicher Kurzſichtigkeit, wollte das 
junge deutſche Reich ſeine Stärke in der Schwäche 
ſeiner Nachbarn ſuchen. Für uns wäre ein 
durch inneren Hader zerrüttetes Frankreich, das 
jeden Augenblick das Werkzeug eines Abenteu- 
rers werden könnte, zum mindeſten keine beſſere 
Bürgſchaft für einen dauernden Frieden, als 
ein auf feſten Inſtitutionen beruhendes und 
ausſchließlich nach den wohlerwogenen Erfor⸗ 
derniſſen des allgemeinen Wohles regiertes 
Frankreich. Der Triumph, den Frankreich jo- 
eben davongetragen, wird von deutſcher Seite 
rückhaltlos anerkannt. Wir dürfen in demſel⸗ 
ben ſogar für unſere eigene Lage einen Troſt 
finden. Sammeln wir uns mit gleicher Ener⸗ 
gie, wie unſere Nachbarn, zu innerem Aufſchwunge, 
und die Tage der Bedrängniß, welche das deut⸗ 
ſche Reich heute durchſchreitet, werden für un⸗ 
ſere fernere Entwickelung von belebender und 
ſtärkender Nachwirkung ſein! 


Großbritannien. 


London, 25. Oktober. Die Regierung 
ernannte eine Unterſuchungscommiſſion für die 
Angelegenheit der Glasgow Bank. — Das 
Truppentransportſchiff „Malabar“ geht am 
1. November mit 3 Batterien nach Indien ab. 


— Das „Bureau Reuter“ meldet aus 
Simla vom 24. Oktober: Die Lage an der 
Grenze hat ſich wenig geändert, die Khyber⸗ 
ſtämme bleiben auf Seiten der Regierung, 
ebenſo ſchließen ſich die Führer der höher ge⸗ 
legenen Diſtricte der Regierung an; auch die 


Bevölkerung der Diſtriete in der Umgebung 


Quettahs zeigt im Allgemeinen freundliche Ge⸗ 
ſinnung für die Regierung. — Aus Konſtan⸗ 
tinopel meldet man vom 25. Oktober: Der 
Sultan unterzeichnete heute die Antwort auf 


habe ich denn das kleine Häufchen zu mir 
genommen. Aeußerlich befinden ſich die Kinder 
auch auf's Beſte, die Freiheit thut ihnen wohl, 
von dem großen Verluſt ahnen ſie noch das 
Wenigſte, denn Papa und Mama ſind nur 
gegangen um wieder zu kommen, wenn ſie 
brav find. Ich indeß fühle, daß das nicht fo 
bleiben kann, daß Methode in ihre Erziehung 
kommen muß, denn die kleine Helene wird mit 
Nächſtem fünf Jahre und hat ſchon einen ganz 
beſonderen Willen. Da habe ich denn meine 
Hoffnung auf Sie geſetzt, verehrte Frau, Ihr 
Gemahl wird es nicht verſagen, Sie die 
nächſten Ferien mit Ihren Kleinen in mein 
Haus zu führen, da werden Sie ſelbſt ſehen 
und rathen was zu thun und ich — ich werde 
der dankbare Vollſtrecker Ihrer Rathſchläge 
ſein.“ 

Längſt hatte ſich die Profeſſorin die Thränen 
aus den Augen gewiſcht, jetzt blickte ſie auf zu 
ihrem Gattin, der den Arm um ſie gelegt und 
das ſchöne Haupt an ſeine Bruſt lehnte. 

„Wir gehen, Eduard?“ flüßerte ſie. 

„Wir gehen,“ antwortete er. 

Die Kinder hatten ihr Spiel unterbrochen 
und waren leiſe näher getreten. Während 
Karl neugierig auf zur Mama blickte, drängte 
ſich die kleine Edda zwiſchen Beide und Papas 
Hand ergreifend bat ſie: 

„Edda auch lieb haben.“ 

Der Profeſſor hob fie zaͤrtlich in die Höhe, 
und nun überlaſſen wir die glückliche Familie 
dem guten Genius ihres Hauſes. 


Die deutſche Induſtrie. 

Schon vor Kurzem erwähnten wir ein Auf- 
leben des Geſchäfts in der Textil⸗Branche. In 
Meerane und Glauchau ſind ſämmtliche Hand⸗ 
weber und mechaniſche Webereien vollſtändig 
beſchäftigt und bei keinem Fabrikanten größere 
Vorräthe auf Lager vorhanden. Der haupt⸗ 
ſächlichſte Grund dieſer Wendung zum Beſſeren 
liegt darin, daß engliſche und franzöſiſche Waa⸗ 
ren weniger gekauft werden und daß die Glau⸗ 
chauer und Meeraner Fabrikanten erfolgreich 
der Concurrenz jener begegnen. Man kann ohne 
Selbſtlob behaupten, daß in genannten Städten 
jetzt mit feinſtem Geſchmack fabricirt wird, der 
ſelbſt von den beſten franzöſiſchen Waaren nicht 
übertroffen wird. In Leipziger Meßberichten 
wird Elſäſſer Fabrikat als durch Glauchau ver⸗ 
drängt bezeichnet, und von „Vernachläſſigung 
engliſcher Waaren“ geſprochen. Geraer und 
Greizer Fabrikanten ſind für längere Zeit hin⸗ 
aus beſchäftigt. Ebenſo ſind Reichenau und 
Zittau in Jaquet⸗Genres bereits mit Frühjahrs⸗ 
ordres verſehen, Velvet⸗Fabrikanten bis über 
den Januar künftigen Jahres. Auch die Webe⸗ 
reien in eder Nähe von Berlin find vollauf bes 
ſchäftigt. Die ſächſiſche Spitzen⸗ und Weiß⸗ 
waaren-Induſtrie verzeichnet in allen ihren 
Artikeln eine bedeutende Beſſerung; nament⸗ 
lich iſt auch hier ein Steigen des Ab⸗ 
ſatzes nach dem Auslande zu beobachten. 
Daſſelbe gilt von der ſüddeutſchen Baumwol⸗ 
len⸗Induſtrie. Die günſtigere Lage iſt haup⸗ 
ſächlich der ſtarken Ausbreitung deutſcher Er⸗ 
zeugniſſe nach ſolchen Abſatzgebieten zu verdan⸗ 


das engliſche Reformproject 
welche Layard zugeſtellt wurde. 
wort wird das Reformproject der Hauptſache 
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trasburger Zeitung. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal, Morgens. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Strasburg bei 
R. ⸗ Mk., 
allen Poſt-Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 R. ⸗ 


für Kleinaſien, >“ 
In der Ant 


nach intact gelaſſen und werden nur geringe 4 


Modificationen vorgenommen. Die Haupt⸗ 


punkte, in welche die Pforte einwilligt, ſindz 
die Ernennung von europäiſchen Finanz » Ges 


richtsinſpeetoren und die Ernennung von euro⸗ 
päiſchen Offizieren zu Commandanten der 
Gendarmerie. 


Italien. 


Rom, 25. Oktober. 
Bamberg wird demnächſt Rom verlaſſen. 
ſelbe wurde nur im Allgemeinen über die kirch⸗ 
lichen Verhältniſſe in Deutſchland zu Rathe ge⸗ 


zogen, dagegen wurden verſchiedene kanoniſchee 


Differenzen in Baiern geregelt. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 25. October. 
Rundſchreiben der Pforte an ihre Vertreter 


Der Erzbiſchof von 1 0 
Der- 


Ar 
Ein 
R >. 


theilt mit, der Aufſtand in Macedonien werde 


durch in Sübbulgarien, namentlich Küſtendje 5 8 


beſtehende Komités geſchürt, welche von den 
Slavenkomitees unterſtützt würden, 


um die 


ottomaniſche Autorität zu vernichten und die 


Muſelmänner auszurotten. 
ſtellt energiſche Unterdrückung in Ausſicht. 


Amerika. 
Newyork, 24. Oktober. 


Das Rundſchreiben 3 


Nach hier ein 


gegangenen Nachrichten wüthete am Dienſtag 
ein furchtbarer Orkan, der den Schiffen an der 


amerikaniſchen Küſte bedeutenden Schaden ver⸗ 
urſachte. 


In der Cheſepeake-Bai ſcheiterte ein 


Schiff, wobei 20 Menſchen umkamen; ein an⸗ 
deres Schiff iſt am Cap Henri untergegangen, 


wobei 18 Perſonen ertranken. 


Aegypten. 
Alexandrien, 24. Oktober. 


Verluſt an Menſchenleben beträgt 600 bis 1000 


verhielten. 
immer 


Die Ueber 
ſchwemmuung bedeckt bereits 120 Quadrat 
meilen; 20 Ortſchaften wurden zerſtört; der 


ken, die ſich früher ablebnend gegen dieselben 
Im Elſaß freilich ertönen noch 
die bekannten Klagen. — Ueber die 


Beſſerung der Seiden⸗Induſtrie, welche ja ge⸗ 12 
rade in den ſpäteren Jahren der Kriſis be⸗ 


deutend gelitten hat, liefen jüngſt von ver⸗ 


ſchiedenen Seiten ſehr günſtige Meldungen ein. 
Daß ſich eine größere Belebung dieſes, ſowie 


der verwandten Induſtriezweige eingeſtellt hat, 


dürfte ſchon aus dem allmählichen Anziehen 
Die beſonders 
günſtig lautenden Berichte aus Krefeld werden 


der Preiſe zu ſchließen ſein. 


nunmehr durch die Klage über Mangel an? 


Arbeit in den Färbereien eingeſchränkt. 
Auffaſſung 
Sammtweberei iſt beſonders in billigen Sorten 
ſehr ſtark beſchäftigt und Arbeiter dieſer Branche 
ſind überall geſucht. Vielleicht der beſte Be⸗ 


weis für das Steigen der allgemeinen Con⸗ 


Dieſe 
iſt ſicher zu peſſimiſtiſch. Die 


ſumtionsfähigkeit über das Maß der Nothwen⸗ 5 


digkeit hinaus ſind die Nachrichten über den 
Gang derjenigen Induſtriezweige, 
welche ſich mit der Anfertigung von Gegen⸗ 


beſſeren 


ſtäuden des Luxusbedarfs beſchäftigen. So 


berichtete im Anfang d. M. der „Pf. K.“ aus 


Pforzheim, daß die nahezu 5 Jahre lange Kriſis 


des dortigen Bijouteriegeſchäftes als beendigt zu 


betrachten ſei. Nahezu ſämmtliche Firmen ar⸗ 
beiten bereits wieder mit voller Stundenzahl, 


manche ſogar darüber hinaus, und gute Arbeits⸗ 2 
Einen ähm 


kräfte ſeien gerade rar geworden. 
lichen Bericht brachte jüngſt der „Rh. C.“ aus 
Offenbach. 


„Die hieſige Induſtrie“, heißt es 
in demſelben, „hat ſich während der letzten 
Wochen in faſt ſämmtlichen Zweigen recht merk⸗ 


Provinzielles. 


oönigsberg, 24. Oktober. (Geſchäfts⸗ 
verlegung.] Ein hieſiges bedeutendes Hand» 
llungshaus, deſſen Geſchäft für unſern Handel 
als maßgebend bezeichnet werden kann, verlegt 
ſeinen Schwerpunkt ins Ausland, nach Liebau. 
Die für den Königsberger Handel ſo nachthei⸗ 
lige Geſtaltung der deutſch⸗ruſſiſchen Eifenbahn- 
Tarife drängt dazu; der deutſche Hafenplatz 
muß die Fracht bis zur See, nach dem unglück⸗ 
lichen Abkommen im deutſch⸗ruſſiſchen Bahnver- 
bande, in Markwährung, der ruſſiſche Hafen⸗ 
platz kann ſie in billigen Rubeln bezahlen; der 
ruſſiſche Geſchäftsmann iſt alſo im Vortheil ge- 
gen uns. Die oben gemeldete Thatſache wird 
hoffentlich dazu führen, daß deutſcherſeits ener⸗ 
giſch auf Beſeitigung jenes Abkommens hinge⸗ 
arbeitet wird. 

— (Geſchäftsgang.] Die Zahl der beim 
hieſigen königl. Stadtgerichte eingeleiteten 
Wechſelprozeſſe wächſt bedeuten d; in den beiden 
letzten der wöchentlich einmal anberaumten 
Audienztermine befanden ſich einige 40 Wechjel- 
ſachen auf der ausgehängten Gerichtsrolle. 

(K. H. Z.) 

Danzig, 25. Oktober. [Die hieſige 
Königliche Gewehrfabrik! hat wieder neue 
Aufträge erhalten, wodurch nicht nur für die 

gegenwärtig beſchäftigten 400 Arbeiter den 
Winter über geſorgt iſt, ſondern auch noch 
neue Arbeiter⸗Einſtellungen in Ausſicht ſtehen. 
Es ſollen nämlich die älteren Feuerwaffen der 
ſchweren Kavallerie eingehen und durch Rei⸗ 
terpiſtolen nach einem neuen Syſtem, welches 
ſich ſchon in der ruſiſſchen Armee bewährt hat, 
erſetzt werden. Für die ruſſiſche Armee ſind 
neuerdings beim Fabrikanten Löwe in Berlin 
70000 Stück dieſer Piſtolen beſtellt worden. 

Stallupönen, 23. Oktober. [Gegen den 
Viehſchmuggel.] Es hat faſt den Anſchein, als 
ob der Schmuggel mit Rindvieh aus Polen 
in der letzten Zeit, in welcher die geſetzlichen 
Beſtimmungen dagegen bedeutend verſchärft 
worden ſind, ſich eher vermehrt, als vermindert 
hätte. Die Urſprungsatteſte, die ein ſo ge⸗ 
wichtiges Gegenmittel liefern ſollten, ſcheinen 
ſich nicht als ſolches zu bewähren. Bedeutend 
den Schmuggelhandel erleichtern ſollen nament⸗ 
lich die Duplikate der Urſprungsatteſte. Da 
vieles Vieh, daß zum Verkauf kommt, nicht 
mit der Bahn verladen wird, ſo ſoll das 
Duplikat dazu benutzt werden, einem geſchmuggel⸗ 
ten Stück Vieh als Urſprungsatteſt zu dienen. 
Der landwirthſchaftliche Verein des diesſeitigen 
Kreiſes hat beſchloſſen, an betreffender Stelle 
einen Antrag zu ſtellen, daß im Grenzbezirk 
in der Breite von 70 Kilometer allenthalben 
ſogenannte Kontrolbücher eingeführt werden. 
Dieſe Kontrolbücher enthalten das genaue 
Signalement der einzelnen im Orte befindlichen 
Rinder. Zur jedem neu 8 
Stück Vieh iſt ſodann genau der Urſprung 
nachzuweiſen, und man hat alsdann, entgegen 
den zeitigen Verhältniſſen, nur in dem Kontrol⸗ 
buch des Ortes, von wo das Stück Vieh her⸗ 
gekommen ſein ſoll, nachzuſehen, um ſich davon 
zu überzeugen, daß der Urſprung des Thieres 
wirklich dort zu ſuchen iſt. (K. H. Z.) 

Dit. Eylau. Theater.] Herr Theater⸗ 
Direktor Axt, welcher zur Zeit in Loebau 
Vorſtellungen giebt, gedenkt in den nächſten 
Tagen nach hier zu überſiedeln. 

Brieſen, 24. Oktober [Todesfall.] Der 
heute Nacht an einem langwierigen Darm ⸗ 
katarrh erfolgte Tod des Kreisrichters Wiß 
hat unſere ganze Bürgerſchaft in Trauer ver⸗ 
ſetzt. Der Verewigte, der uns im kräftigen 
Mannesalter von 34 Jahren entriſſen worden 
worden iſt, ſtand ſeit 2 Jahren der hieſigen 


lich gehoben. Gegenwärtig haben viele Fa⸗ 
briken vollauf zu thun, weshalb fortwährend 
Arbeiter geſucht werden. Ganz beſonders gilt 
dies von unſerem Haupt- Induſtriezweig, der 
Portefeuillefabrikation. Sehr bemerkenswerth 
iſt es, daß gerade diejenigen Fabriken, die nur 
ganz feine, theure Waare fabriciren, inſonder⸗ 
heit drei Albumfabriken, mit am meiſten zu 
thun haben. Die feine Waare wird meiſtens 
nach England verkauft. Zu wünſchen wäre, 
daß der Aufſchwung der Geſchäfte auch nach 
Neujahr noch anhielte.“ In dieſelbe Reihe 
dürften wohl die Nachrichten aus dem Thü⸗ 
ringer Wald und dem Erzgebirge über den 
beſſeren Gang der Spielwaaren⸗Induſtrie fallen. 
Aus der Gegend von Obernhau wird dem 
„pz. Tgbl.“ in glaubwürdiger Weiſe verſichert 
daß daſelbſt die Geſchäfte in Spielwaaren außer⸗ 
ordentlich glänzend gehen und daß ſo viele 
Aufträge für den Export vorliegen, daß der 
Nachfrage garnicht hinreichend entſprochen wer⸗ 
den könne. — Wir find hier einer Zuſammen⸗ 
ſtellung der in wirthſchaftlicher Beziehung ſehr 
gut unterrichteten „Frankf. Ztg.“ gefolgt, welche 
von den vorliegenden Thatſachen aus zu folgen⸗ 
den Schlüſſen kommt: 

„Freilich ſind das immer nur Nachrichten, 
welche man ſich hüten muß, zu ſehr verallge⸗ 
meinern. Aus andern Gegenden und aus 
Induſtriezweigen von rein lokaler Bedeutung 
kommen ganz die entgegengeſetzten Mittheilun⸗ 


Kreisgerichtskommiſſion vor und hatte ſich in 


dieſer kurzen Zeit, Dank ſeiner großen Bega⸗ 
bung, ſeinem leutſeligen Charakter und ſeinem 
regen Eifer für die Intereſſen unſerer Stadt, 
die allgemeine Liebe und Achtung in reichem 
Maße erworben. 


(Geſ.) 
Kulm, 25. Oktober. (Landesdirektor. 


Im Laufe dieſer Woche hat der Landesdirektor 


unſerer Provinz, Herr Dr. Wehr aus Danzig, 
auch unſerer Stadt ſeinen Beſuch abgeſtattet. 
Wie wir hören, ſoll dieſer Beſuch vorzugs⸗ 
weiſe der Angelegenheit unſerer weiter aus⸗ 
zubauenden Kreischauſſeen gegolten haben, 
namentlich ſo weit dieſelben die beiderſeitigen 
Weichſelniederungen rechts und links der Stadt 
Kulm betreffen. (K. Z.) 

Bromberg. [Steckbrieflich verfolgt] 
wird der frühere ſtädtiſche Regiſtrator, Karl 
Julius Venatier, der ſich von hier nach began⸗ 
geuer Unterſchlagung und Urkundenfälſchung 
entfernt hat. 

— [Als Curioſum] theilt die „Oſtd. Pr.“ 
folgenden Theaterzettel von einer Vorſtellung 
in Miedzin wörtlich mit: „Ich bitte die ſemt⸗ 
liche Jugendliche Leute Ich bitte das Sie kom⸗ 
men Sonntag den 20den d. M. Nach Prondy 
Kruch kommen, da wird eine Vorſtellung er» 
ſcheine, Die noch nie Auf der Weld geweſen 
iſt Und dabei en Danzvergnigung. Die Groſen 
10 Pfenniche. Und die Kleunen 5 Pfenniche. 
Anfang von dem Herrn Schauſpieler 8 Uhr 
Abends.“ Auch die Namen der geſchätzten 
Künſtler, die dieſen originellen Theaterzettel 
unterzeichnet, wollen wir nicht verſchweigen; 
es ſind die Herren Franz Roſa und Franz 
Grünhalz. Analog dem viel verſprechenden 
Programm ſoll der Erfolg der Vorſtellung ein 
durchſchlagender geweſen ſein. 


Lokales. ; 
Strasburg, 26. Oktober 1878. 

— Was einem Alles in Dietrichswalde 
paſſiren kann. Der Gutsbeſitzer S. aus W., 
fuhr gleich vielen andern Gläubigen nach 
Dietrichswalde, um dort die Wunder der heili- 
gen Jungfrau anzuſtaunen. Wohlgemuth eine 
Cigarre rauchend kommt er in die Nähe ſtroh⸗ 
gedeckter Gebäude, nicht ahnend, daß auch an 
dieſem geweihten Orte das ſcharfe Auge des 
Geſetzes wacht. Ein Gensdarm nähert ſich 
ihm, fragt nach ſeinen Namen und — zu 
Hauſe angekommen, erhält er eine Verfügung 
3 Mk. zu zahlen, wegen Rauchens in der 
Nähe ſtrohgedeckter Gebäude. 

— Fleckentyphus. Am 24. d. Mts., iſt 
von dem Kreisphyſikus Herrn Roquette, ein 
Fall von Fleckentyphus in Puſta Dombrowken, 
conſtatirt worden. Die Krankheit ſcheint aus 
der Ortſchaft Florentia eingeſchleppt zu ſein. 

— Aberglauben. Ein kaum glaublicher 
Beweis eines ſolchen hat ſich kürzlich in unſerer 
Nähe zugetragen. Ein Bauer befand ſich 
Abends mit ſeiner Familie im Zimmer, als 
der Hofhund draußen jämmerlich zu heulen 
begann; die Hausfrau ſprach, den auch ander⸗ 
wärts verbreiteten Aberglauben aus, der Hund 
zeige den bevorſtehenden Tod eines Familien⸗ 
mitgliedes an; darüber große Beſtürzung; 
ſtatt nach der Urſache zu ſehen, ſetzte man ſich 
an den Kartentiſch, um die Angſt fortzuſpielen; 
das Heulen des Hundes wurde immer ängſt⸗ 
licher, dann ein leiſes Wimmern, endlich hörte 
auch dies auf. Erſt gegen Mitternacht wagte 
man es nach dem Hunde zu ſehen, man fand 
ihn todt; das arme Thier war auf einen 
Zaun gekrochen und war zwiſchen zwei an 
demſelben aufgehängte Leitern gefallen, ohne 
den Boden berühren zu können; ſo war es 
wohl erdrückt worden; ſo fordert der Aber⸗ 


gen. 
kammer in Bochum über die troſtloſe Lage des 
dortigen Baugewerbes; von den Werften der 
Oſtſee werden vielfache Arbeiterentlaſſungen ge⸗ 
meldet; ein Artikel des „Gewerkverein“ klagt 
auf das bitterſte über das Darniederliegen der 
Berliner Möbel-Induſtrie. Dazn kommt noch, 
daß die Nachwirkungen der Kriſis auf die 
Arbeiterbevölkerung ſich jetzt in ihrer ganzen 
Härte äußern. Die Arbeiterblätter klagen über 
den niederen Stand der Löhne. Gerade hierin 
liegt ein Hauptbeweis dafür, daß die Beſſerung 
keineswegs eine allgemeine und gleichmäßige 
iſt, und es iſt leider nur zu wahrſcheinlich, 
daß es noch längere Zeit währen wird, 
bis auch die Arbeiter von derſelben den 
ihnen ſo ſehr zu gönnenden Nutzen ziehen 
werden. Zwei überaus erfreuliche Thatſachen 
laſſen ſich indeß aus den von uns ge⸗ 
ſammelten Nachrichten jetzt ſchon konſtatiren, 
1, daß die deutſche Induſtrie einen guten Port- 
ſchritt in der Erſchließung neuer ausländiſcher 
Abſatzgebiete macht und 2., daß ſie dieſen Er⸗ 
folg einzig und allein der größern Sorgfalt 
verdankt, welche ſie auf die Solidität und 
die Schönheit ihrer Produkte verwendet. So 
wären denn nach dieſer Hinſicht die Lehren der 
Ausſtellung in Philadelphia nicht tauben Ohren 
gepredigt worden.“ 


glauben oft nach Opfer, wenn auch hier nur 


das eines Hundes. 

— Poſt⸗ Verkehr. Die Anweſenheit des 
Hrn. Ober⸗Poſt⸗Directors Reiſewitz aus Danzig 
hier, iſt durch unſere neuen Verkehrsmittel, 
die Omnibuſſe, — verurſacht. Es wird bereits 
die Frage erörtert, ob und welche Poſten auf⸗ 
zuheben ſind, oder ob nicht die Poſthalterei 
überhaupt eingehen fol. Nur die Rückſicht 
hielt die Reichspoſt von letzterer Maßregel 
nis daß die anderen Routen: Lautenburg, 

ypin und Neumark geſchädigt würden und 


wahrſcheinlich der Winter eine ſtärkere a 
ie 


nutzung der Poſten herbeiführen wird. 
hieſigen Poſten koſten ca. 30,000 Mark; dazu 
haben früher die Perſonen-Gelder 18,000 Mk. 
beigetragen, heute kommen keine 6000 Mk. 


zuſammen; die Reichs-Poſt-Verwaltung fragt 
„welche Veranlaſſung haben wir, 
für Strasburg jährlich 12,000 Mark zuzu⸗ 
Es iſt ſicher für uns zu wünſchen, 


natürlich: 


ſetzen?“ 
daß die Poſt⸗Verwaltung Geduld übt. 
Thorn, den 26. Oktober 1878, 


Schwarzen Meere. 


an der fraglichen Verbindung theilnehmen zu 
laſſen. Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt darüber: 
Verfaſſer des Projects iſt eine Autorität erſten 
Ranges im Strombau, derzeit noch in Staats⸗ 
dienſten. Die Trace nimmt ebenſo, wie die 
obenerwähnte, Danzig zum Ausgangspunkte, 
benutzt jedoch die Weichſel bis zur Sanmün⸗ 
dung an der Oeſterreichiſchen Grenze, ſteigt 
dann im Santhal hinauf, bis fin. die Nähe 
von Przemyſl, überſetzt die einzige Waſſer⸗ 
ſcheide zwiſchen Weichſel und Dnieſter und 
führt mit voller Ausnützung des vorhandenen 
Dniefterbettes direct nach Odeſſa. Die Vorzüge 
dieſes Projectes vor dem ausſchließlich Preu— 
ßiſch⸗Ruſſiſchen liegen erſtlich in ſeiner ge— 
ringeren Lage. Die Entfernungen ſtellen ſich 
nach dem Projekte: Danzig — Sanmündung 
79 Meilen, Sanmündung — Waſſerſcheide 22 
Meilen, Waſſerſcheide — Oeſterreichiſche Grenze 
39 Meilen, Ruſſiſche Grenze bei Chozym⸗Odeſſa 
63 Meilen, zuſammen 203 Meilen, was gegen 
die 289 Meilen der früher erwähnten Trace 
eine Verkürzung on 86 Meilen ergiebt. Ferner 
find die Arbeiten auf der Waſſerſcheide, die 
nur 286 Meter über dem Meeresniveau liegt, 
nicht von Belang und beſchränken ſich auf die 
Strecke von Przemysl am Sau bis Manaſterzyska 
am Dnieſter bei theilweiſer Benutzung des 
vorhandenen Flußbettes auf eine Länge von 
22 Meilen. Von letzterem Orte angefangen, 
iſt der Dnieſter größtentheils ſchon regulirt 
und ſchiffbar. Der direkte Anſchluß an Odeſſa 
iſt ebenfalls ein nicht zu unterſchätzender 
Vortheil. 

— Im ueueſten Amtsblatt macht der Be⸗ 
zirksrath bekannt, daß der kgl. Direktion der 
Oſtbahn die Vornahme von Vorarbeiten zur 
Herſtellung einer Eiſenbahn von Graudenz nach 
Thorn, und zwar ſowohl für die direkte Linie 
mit einer Abzweigung nach Kulm, als für die 
Führung der Bahn über Kulm nach Kulm⸗ 
ſee und Thorn, ferner die Vornahme von 
Vorarbeiten zur Herſtellung einer Eiſenbahn 
von Konitz über Tuchel nach Laskowitz geſtat— 
tet worden iſt. 

— Herrn Kreis- Gerichts = Seeretär a. D. 
Blank zu Thorn iſt der Charakter als Kanzlei- 
Rath verliehen worden. 

— Theater. „Dorf und Stadt“, das alte, 
aber noch immer wirkungsvolle Rührſtück der 
Birch⸗Pfeiffer, kam geſtern Abend zur Auffüh⸗ 
rung und fand in Frl. Hluchan eine ſſo vor— 
treffliche Darſtellerin der Hauptrolle, daß die 
Vorſtellung ſchon dadurch allein zu einer der 
gelungenſten geſtaltet wurde. Ueber dieſe 
Glanzleiſtung vergaß man manche Schwäche 
des Stückes. Die köſtliche Naivetät des Land— 


mädchens, ihre Friſche und Anmuth und 
wiederum ihre unbegrenzte Selbſtloſig— 
keit und Hingebung — das alles kam 


ſo wohl nuancirt und ſo vollendet zur Dar⸗ 
ſtellung, daß der laute Beifall, welchen das 
Publikum wiederholt ſpendete, wohl berechtigt 
war. Herr Fritſche ſpielte, wie immer, mit 
feinem Verſtändniß und geſchickter Charakteriſtik; 
er übertrieb nicht und feine Darſtellung ver- 
föhnte einigermaßen mit der ſchwankenden, 
jämmerlichen Geſtalt, welche die Dichterin 
eigentlich in dem Reinhard geſchaffen. Daß 
Frau Graube als Bärbel wiederum eine recht 
anheimelnde, treuherzige Figur ſchuf und mit 
ihrem Humor ein heilſames Gegengewicht gegen 
die das Taſchentuch allzuſehr beanſpruchenden 
Rührſcenen lieferte, iſt ſelbſtverſtändlich. Auch 
Herr Lehmann, der erſichtlich mit Talent 
ſpielt, gab ſich alle Mühe, den Anfor⸗ 
derungen ſeiner Rolle gerecht zu werden; 
daß ihm manches wirkſame Detail entging, 
manches mißlang, iſt einem jungen Schauſpie⸗ 
ler nicht zum Vorwurf zu machen; nur die 


Hände, die Hände! Auch die andern Darſteller 
leiſteten meiſt Gutes oder ſtörten wenigſtens 
den günſtigen Eindruck nicht bedeutend, den die 


Vertreter der Hauptrollen hervorgerufen. 
Haus war gut beſucht, ein Beweis für die Zug⸗ 


— Verbindung zwifchen Oſtſee und dem 
Der von uns jüngſt er⸗ 
wähnte Plan, die Weichſel und damit die Oſt⸗ 
ſee mit dem Schwarzen Meere zu verbinden, 
hat bereits einen Gegen-Vorſchlag hervorge— 
rufen, welcher darauf abzielt, auch Oeſterreich 


Das 


kraft des Stückes, welches vielleicht zur Wieder⸗ 
holung an einem Sonntag zu empfehlen wäre. 

— Herr Ober⸗Poſt⸗Direktor Reiſewitz aus 
Danzig iſt hier angekommen und hat heute das. 
hieſige Poſt-Amt inſpicirt. 

— Publikationen aus den Staatsarchiven. 
Unter den 20 Werken, welche auf Veranlafjung. 
des Direktors der preußiſchen Staats⸗Archive, 
Prof. v. Sybel, in den nächſten Jahren bei: 
S. Hirzel in Leipzig erſcheinen und Material aus 
den Staatsarchiven größeren Kreiſen zugänglich 
machen ſollen, finden wir folgende für unſere 
Gegend hervorragendes Intereſſe bietende auf— 
geführt: 1) Geſchichte des Deutſchen Ordens 
in Preußen bis 1525. Nach den Akten vor— 


nehmlich des Königsberger Archivs, von Prof. 


Dr. Hartwig Floto. 3 Bände. 2) Geſchichte 
Herzog Albrechts von Preußen und der Sähtlari- 
ſation des Ordenslandes. Von Staatsarchivar 
Dr. Philippi in Königsberg. 1 Band. 3) Die 
älteſten Grodbücher Großpolens. Heraus⸗ 
gegeben von Dr. Clauswitz, Staatsarchivar 
in Poſen. 2 Bände. 

— Rechte Weichſel⸗ÜUfer-Bahn. Die Aus- 
ſichten auf baldigen Bau der rechten Weichſel⸗ 
Ufer⸗Bahn ſcheinen günſtig zu ſtehen. Aus 
dem Handelsminiſterium verlautet, das Mini⸗ 
ſter Maybach den Plan für ca. 2000 Kilo⸗ 
meter Secundär⸗Eiſenbahnen anfertigen laſſe, 
unter denen ſich mit in erſter Linie auch die 
rechte Weichjel-Ufer-Bahn befinde. Eine ge⸗ 
wiſſe Beſtätigung erhält dieſe Nachricht jetzt 
auch durch den in offiziöſen Beziehungen zum 
Handelsminiſterium ſtehenden „Berliner Actio— 
när“, welcher gleichfalls bemerkt, das der 
Handelsminiſter den Bau der genannten Bahn- 
linie in beſtimmte Ausficht genommen habe. 

— Feſtungsbau. Zur Vergebung ſämmt⸗ 
licher Erd-, Maurer- und Steinhauer-Arbeiten 
excl. Materialien-Lieferung für den Bau eines 
Forts bei Katharinenflur ſtand heute Vormittag 
10 Uhr Submiſſions-Termin im Bureau der- 
k. Fortifikation an. Mindeſtfordernder blieb 
der Unternehmer Herr Schneider aus Berlin, 
zu den Auſchlagspreiſen. Die andern, ziem- 
lich zahlreich eingereichten Offerten lauteten 
auf 3 Proc., 7 Proc. bis zu 19 Proc. über 
den Anſchlagspreiſen. — Der Bau des Forts 
umfaßt ca 180 000 ebm. Bodenbewegung und 
40 000 cbm. Mauerwerk. Die Bauzeit iſt auf 
4 Jahre angeſetzt. 

— Rinderpeſt. Nach zuverläſſigen Mitthei— 
lungen iſt im Gouvernement Plock nicht die ge⸗ 
ringſte Spur von Rinderpeſt mehr bemerkbar. 
An der Grenze des Kaliſcher Gouvernements, 
auf dem einem Grafen Bninski gehörigen Gute 
Groß Oſiece, ſollte neuerdings die Rinderpeſt 
ausgebrochen ſein; der Beſitzer ließ den preu⸗ 
ßiſchen Grenzthierarzt zur Unterſuchung herbei- 
kommen, und dieſer konſtatirte, daß das, was 
die ruſſiſchen Thierärzte für Rinderpeſt gehal⸗ 
ten hatten, Tollwuth war. 25 Thiere wurden 
getödtet, das andere Vieh befindet ſich unter 
Obſervation. — Die neuerdings getroffenen Ab⸗ 
ſperrungsmaßregeln ſind, obwohl die k. Regie⸗ 
rung erfreulicher Weiſe nicht weiter ging als 
unbedingt geboten war, immer von lähmendem 
Einfluſſe auf den Grenzverkehr; hoffentlich wer⸗ 
den ſie nunmehr bald ganz aufgehoben. 

— Omnibus nach Kulmſee. Der Fuhr⸗ 
Unternehmer Herr Sochaczewski läßt vom 2. 
November an täglich Nachmittags 5 ½ Uhr ſei⸗ 
nen Oumibus nach Kulmſee gehen; Morgens 
6 Uhr fährt der Omnibus von dort hierher zu⸗ 
rück. Der Fahrpreis beträgt 1 Mark. Die 
Abfahrt erfolgt hier von Hempler's Hotel. 
Namentlich für die Bewohner von Kulmſee dürfte 
die neu geſchaffene Einrichtung von Werth ſein. 


i Telegraphiſche Börfen-Depefde. 
Berlin, den 26. Oktober 1878. 


Fonds: ruhig. 25 O. 
Ruſſiſche Banknoten 201,70 201,70 
Warſchau 8 Tagge 201,50 201,50 
Nuſſ. 5% Anleihe v. 1877. 79,00 79,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 61,50] 61,60 

do. Liquid. Pfandbrieſe 54,70] 54,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% » 94,60 94,60 
do. do. PUR rene 101,00 
Kredit⸗Aetien nen 382,50 384,00 
Oeſterr. Banknoten 172,50 | 172,45 
Disconto⸗Comm.⸗Ant h. . 127,25 128,50 
Weizen: gelb. Oktober⸗November . 172,50 171,50 
April⸗ Mai. 108,50 179,50 

Roggen: loco „„ RN NK 

Oktober-November . 119,50 118,00 
November-Dezember. 120,00 | 119 00 
Apri-Mai, . . . 1323,50 123,50 
Rüböl: Oktober 58,60 58,70 
April⸗Mai 58,50 58,50 
Spiritus: loco 51,90] 51,70 
Oktober 52,40] 52,30 
April-Mai . 51,80 51,90 


Diskont 5% 
Lombard 6% 


Getreide⸗Bericht von S. Ra witz li. 
Thorn, den 26. Oktober 1878. 

Wetter: regueriſch. 

Die Zufuhren bleiben äußerſt beſchränkt, zu be⸗ 
ſtehenden Preiſen iſt die Kaufluſt etwas reger. 

Weizen: unverändert, hellbunt 156—159 ., 
hochbunt und weiß 160 — 163.4. per 2000 Pfd. 

Roggen: gute Waare beachtet, poln. und inl. 
110-114 4. per 2000 Pfd. 

Gerſte: ſehr flau, inl. 120—122 ., ruſſiſche 
95—102 4 


A n * * . 


Hafer: Lau, ruſſiſcher 95 — 102 4, inl. 108 
bis 108 Mk. 
waare 118—120 4. 

Spiritus⸗Depeſche. 


Königsberg, den 26. Oktober 1878. 
(v. Portatius und Grothe.) 


Loco 52,75 Brf. 52,50 Gld. 52,50 bez. 
Oktober 52,75 52,50 — . 
Frühjahr 58,00 - 52,50 85 . 


Getreide⸗Bericht von W. Olſchewitz. 
Strasburg, den 26. Oktober 1878. 
Weizen: niedriger, 126, 128 Pfd. bunt 140 — 145 Mk., 
128, 132 Pfd. hell 150 — 153 Mk. 

Roggen: 120 Pfd. 95—103 Mk. 
Gerſte: flau, gute helle 110 Mk. 

Erbſen: Kochwaare 120 Mk., Futterwaare 100 Mk. 
ab Jablonowo 5 Mk. pro Tonne mehr. 


Vermiſchtes. 


* David Spitzer, der witzige Feuilletoniſt 
der Wiener N. Fr. Pr., beſpricht in ſeinem 
neueſten Wiener Feuilleton die Neuigkeiten der 
dortigen Theater. Dabei rühmt er die Decenz 
einer neuen Poſſe: „Niniche.“ Es komme 
zwar eine Badeſcene vor, aber die betr. Dar⸗ 
ſtellerin ſei in ihren Bademantel ſo eingehüllt, 
daß die Damen, die als Zuſchauerinnen in den 
Logen ſitzen, ſich weit größere Blößen geben. 
Nur der Direktor, welcher den Schwimmmeiſter 
ſpiele, habe den größern Theil ſeines Körpers 
unbekleidet, nämlich ſeine Naſe, aber dafür 
könne er nichts, ſo lange es noch keine Schwimm⸗ 
hoſen für Naſen gebe. 

„Zur Bequemlichkeit des reiſenden Publi⸗ 
kums unterhält die Poſt⸗Verwaltung alljähr⸗ 
lich während des Sommers auf den beliebteſten 
Höhepunkten unſerer nord- und mitteldeutſchen 
Gebirge — dem Brocken, der Scheekoppe, dem 
Inſelsberge und der Baſtei in der ſächſiſchen 
Schweiz — Poſt⸗ und Telegraphen - Anſtal⸗ 
ten. Auch auf den Nordſee-Inſeln Bor⸗ 
kum und Sylt, denen ſich viele Badegäſte 
zuwenden, ſind allzährlich während der 
Badezeit Poſt⸗Anſtalten (in Borkum und 

Weſterland) in Wirkſamkeit. Die Zahl der 


Bekanntmachung. 

g In der Ermittelungs⸗Sache wider Cen⸗ 
drowski, ſoll der Schäferknecht Johann 
Grabawski, früher zu Mszanno, als 


euge vernommen werden. Es wird um 
ngabe des Aufenthaltsorts zu den Akten 


V. W. 971/68, erſucht. 


zurückgekehrt. ) 
Pferde Auskunft ertheilen kann, wolle zu 
den Akten Z 1466/78, Anzeige machen. 


Zuſchlags ebenda am 
11. Dezember d. Is., Mittags 12 Uhr, 


8 


SGrundſtück zur 


glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts und 


Strasburg, den 19. October 1878. 
Königliche Staatsauwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 
Der Fuhrmann Zarski und die Fuhr⸗ 
mannsfrau Gogolin, ſind Mitte Septem⸗ 


vermitte 
zu gefahren und ohne die falben Pferde 
Wer über den Verbleib der 


Strasburg, den 19. October 1878. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Noſhwendige Subhaftation. 


Das dem Beſitzer Wilhelm Schmidt zu 
Mlewiec, welcher mit jeiner Ehefrau Caro⸗ 
line, geb. Klinger, in Gütergemeinſchaft lebt, 

a gehörige, in Mlewiee belegene, im Grund— 
uche sub. Nr. 2 verzeichnete Grundſtück 
ſoll am 
7. Dezember d. 38, Vorm. 10½ Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle, im Sitzungsſaale, 

im Wege der Zwangs⸗Vollſtreckung verſteigert 
und das Urtheil über die Ertheilung des 


verkündet werden. 

Es beträgt, abgeſehen von Hof, Garten 
und der Grundfläche, von Haus, Stall und 
Scheune, das Geſammtmaaß der der Grund- 

ſtener unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ſtücks 5 ha. 96 ar 60 qm., der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 24 Mk. 27. Pf. 
und der Nutzungswerth nach welchem das 
Gebäudeſteuer veranlagt 


Lage, 1/g 


worden: 90 Mk. 
Die Auszüge ans der Steuerrolle, be- 


andere dasſelbe angehende Nachweiſungen 


können in unſerm Bureau eingeſehen werden. 


auderweite, 


bürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 


aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
y 1 


[Tanzkurſus 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch be- 


geltend zu machen haben, werden hierdurch 


ſpäteſtens 
ermine anzumelden. 
Thorn, den 11. September 1878. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


im Verſteigerungs⸗ 


Einem hochgeehrten Publikum der hieſigen 
Stadt und Umgegend, die ergebene Anzeige, 
daß ich hier einen 


eröffne, und nehme Meldungen in meiner 
Wohnung Hotel de Rome, entgegen. 


Theodor Lehmann, 
Lehrer der Tanzkunſt. 
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Erbſen: Hau, Kochwaart 122128 4, Futter- N 


Verſichert 52246 Perſonen mit 
DDR N U HD. 
Ausgezahlte Sterbefälle ſeit 1829 
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 
Dividende im Jahre 1871778. 


ber d. J., mit 3 vermuthlich geſtohlenen Verſicherungsanträge werden durch unterzeichnete Agenten entgegengenommen und 
falben Pferden von hier nach Lautenburg lt 


Waſſermühle Leſchaken 
mit 2 Gängen, eirca 2 Hufen Land, reizend 


11000 Thaler mit 3—4000 Thaler An⸗ 
zahlung ſofort durch mich verkauft werden. 


* 7 e 
Mein Grundſtück 
Zaleſie Nr. 8, beſtehend aus 5 Hufen Acker⸗ 
land inel. 
gen Bedingungen auf 10 Jahre verpachten. 

Gebäude und Inventar complet. 


funden hat, 


a W 7 wo S . 
R c 


in dieſem Jahre bei den vier Berg ⸗Poſt⸗ 
anſtalten vorgekommenen Poſtſendungen hat 
45481, die Zahl der Telegramme 3934 be⸗ 
tragen. Bei den beiden Inſel⸗Poſtanſtalten 
find 112836 Poſtſendungen und 4061 Tele- 
gramme zur Beförderung gelangt. Von den 
Poſtſendungen entfielen auf die Schneekoppe 
16982 Stück, den Brocken 7960 Stück, den 
Inſelsberg 7518, die Baſtei 13021 Stück, 
auf die Poſtanſtalt in Weſterland auf Sylt 
79461 Stück, auf diejenige in Borkum 33375 
Stück. 

In der Nacht zum Freitag fand ein nicht 
unbedeutendes Feuer ſtatt. Um etwa 12½ 
Uhr wurde bemerkt, daß der Dachſtuhl des 
ſüdweſtlichen Flügels der Artillerie- Kaſerne, 
früher Kaſerne des II. Garde⸗Dragoner⸗Regi⸗ 
ments, in hellen Flammen ſtand. Die Feuer⸗ 
wehr war unter perjönlicher Anführung ihres 
Brand Direktors Hauptmann Witte mit 9 
Spritzen und 2 Dampſſpritzen raſch zur Stelle. 
Die Begrenzung des Feuers auf jenen Theil 
war um 4½ Uhr Morgens vollſtändig gelun⸗ 
gen. Der ſüdweſtliche Dachſtuhl iſt vollſtän⸗ 
dig zerſtört und der Inhalt des Bodenraumes, 
welcher theils als Futterboden diente, theils 
in Maſſen Montirungsſtücke, Helme, Säbel, 
Geſchirre, Ausrüſtungsgegenſtände (Montirungs⸗ 
kammer) beherbergte, den Flammen zur Beute 
gefallen, demnach alſo ein nicht unbeträchtlicher 
Schaden entſtanden. Ueber die Entſtehung des 
Feuers ſelbſt iſt bisher nichts ermittelt. Vor 
Ankunft der Feuerwehr hatte das Commando 
der Artillerie-Caſerne bereits die Rettung, reſp. 
Bergung der Pferde angeordnet, welche auch 
vortrefflich gelang. Dieſe Vorarbeiten haben 
aber wahrſcheinlich in der erſten Beſtürzung 
an ein verſpätetes Alarmiren der Feuerwehr 
Schuld, welche den Brand ſchon ziemlich um 
ſich gegriffen vorfand. — Leider mußten der 
Oberfeuermann Wurche und der Feuermann 
Szimanski beſinnungslos, durch den furchtba⸗ 
ren Qualm, dem ſie ausgeſetzt waren, von der 
Brandſtelle getragen werden. Dieſelben be⸗ 
finden ſich in ärztlicher Pflege. 

Ein Berliner Friſeur hat ſich die Mühe 
genommen, die in der königl. preußiſchen Lotterie 
ſeit dem 14. Januar 1837 (75. Lotterie) bis 


Cebensverſicherungs bezirk für Deutſchland 


in Gotha. 
Gegründet 1827, 
Stand am J. Oktober 1878. 


ca. 


= 


| Wiener Luflzug⸗ 
Verschliessungs - Cylinder 


für Fenſter und Thüren zu bedeutend billigeren Preiſen, 


S. M. Rosenow, 
Strasburg Weſtpr. 


als bisher, bei 


Die 


Meile von Oſterode, ſoll für civca 1 
gem Preiſe. 


Ebenſo: 
A. Paſchlie, Oſterode Oſtpr. 
Wieſen, will ich ſofort unter günſti⸗ 


A. Vappelbaum in Zaleſie 
bei Lautenburg. 


Berlin-Kölnische-Feuer- Versiche- 
rungs-Actien-Gesellschaft. 


Zur Entgegennahme sowie Aufnahme von Versicherungsanträgen für oben 
genannte Gesellschaft empfiehlt sich der Unterzeichnete mit dem Hinzufügen, dass 
dieselbe z. B. im v. J. aſtein in Berlin 58,33% after abgeſchloſſenen Berfiherungs- 
ſummen in Anſpruch nahm und vermöge ihrer günstigen, den berechtigten In- 
teressen des versichernden Publikums entsprechenden Bedingungen und ihrer 
grossen Leistungsfühigkeit allgemeines Vertrauen erworben und namentlich auch 
in industriellen und landwirthschaftlichen Kreisen, in hohem Grade Eingang ge- 
da sie selbst kleinere Risiken unter weicher Bedachung zu mässigen 8 
Prämien annimmt. — Prospeete und Antragsformulare dieser Gesellschaft, wie] Poſtvorſchuß einzelne Piecen zur Hälfte des] ı n * 
auch der Magdeburger-Lebens-Versicherungs-Gesellschaft verabfolgt bereitwilligst. JJ Preiſes, die ganze Collection zuſammen für vorzügl. Qualität, vom 1. Oktober ab 7 


nur Mk. 4,25. 


Der Agent: 


Dombkew iez. 


va 


Eröffnet am 1. Januar 1829, 


343,263,500 Mk. 
82,350,000 
110,800,000 


Eine Sendung friſchen 


Portland - Cement 


s empfing und empfiehlt zu auffallend billi⸗ 


prima dopp. asphalt. 


Dachpappen 
um damit zu räumen, 
Jablonowo bei Herrn A. v. Buliuski. 


J. Auerbach. 
Strasburg Weſtpr. 


. ER n 
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zu der letzten (158.) auf die einzelnen Nummern | wieder 


gefallenen Gewinne zuſammenzuſtellen, und die 

eſultate ſeiner ſtatiſtiſchen Erhebungen auf 
einer großen Papptafel in ſeinem Schaufenſter 
zu bezeichnen. Dieſelben dehnen ſich vor⸗ 
läufig natürlich nicht auf jedes der 95 000 Looſe 
aus, welche die königl. preußiſche Lotterie ſeit 
dem Jahre 1837 zählt — ausgenommen die 
Jahre von 1842 —1855 incl., in welchen die 
königl. preußiſche Lotterie weniger Looſe hatte 
— ſondern nur auf einzelne. Aber auch jo 
iſt die Zuſammenſtellung lehrreich, indem ſie 
zeigt, wie oft ſich diejenigen betrügen, welche 
da glauben, einmal müſſe die und die Nummer 
doch mit einem großen Gewinn herauskommen. 
Es wird vielleicht zunächſt die Anzahl und der 
Werth der Gewinne ſein, welche auf das erſte 
und das letzte Loos (Nr. 1 und Loos Nr. 95000) 
in dieſer Zeit, das heißt in 317 Ziehungen 
gefallen ſind. Bis zum Jahre 1841 hatte die 
preußiſche Lotterie fünf Ziehungen, ſeitdem nur 
vier. Nr. 1 hat alſo in der erſten Klaſſe 
3 Mal 30 Thlr., in der zweiten 9 Mal 
30 Thlr., in der dritten 1 Mal 40 und 1 Mal 
45 Thlr., in der vierten 19 Mal theils 60, 
70, 80, 100 und 200 Thlr., in der fünften 
2 Mal 60 Thlr. gewonnen. Das Loos 
Nr. 95 000 hat in der Zeit von 1837 bis 
1841 in der erſten Klaſſe nichts, in der zweiten 
1 Mal 30 Thlr., in der dritten 1 Mal 40 Thlr., 
in der vierten nichts, in der fünften 5 Mal 
60 Thlr. und 1 Mal 1000 Thlr., in den 
Jahren 1856 bis 1878 in der erſten 1 Mal 
20 Thlr., in der zweiten 3 Mal 30 Thlr., 
in der dritten 2 Mal 45 Thlr., in der vierten 
8 Mal 70 Thlr. und 1 Mal 2000 Thlr. ge⸗ 
wonnen. 

* Die Krähwinkler haben eine glänzende 
Rechtfertigung erhalten und zwar durch den 
Mann, der Alles zu können ſcheint, was er 
will, durch Ediſon. Bekanntlich hatten jene 
vielgenannten ſchlauen Bürger vergeſſen, ihr 
Rathhaus mit Fenſtern zu verſehen, und fingen 
deshalb das Sonnenlicht in Flaſchen auf, um 
es dann in die dunklen Räume zu tragen. 
Ediſon tränkt nun Papier mit verſchiedenen 
Stoffen und ſetzt es dem Sonnenlicht aus; 


das Papier ſtrahlt dann das eingeſogene Licht | zu verſuchen. 


Ein ländliches 


„Chauſſee, 1 


verkaufen. Näheres in der 
Zeitungsagentur. 


* 

. 

37,5 Prozent. 
4¹ 1 


melden bei 


In Thorn: Hermann Adolph. C. A. Guksch. 


Caramellen 


Danfifdreiben. 


folg anwandte. 


vollſtändig verſchwunden. 
Breslau, 20. Februar 1878. 


ab hier und ab 


Badarzewska, Gebet der Jungfrau Mk 0,50 
Beethoven, ng ar . = 0,50 as 3 voukommen he 
Kettner, Silberfiichden . 100 9, mit beiten Beugnifjen und Reſe⸗ 
Launer, Soldatentänze 1,50 Stele ſucht bei mäßigen Anſprüchen 
Die aoſendn .. 1.50 ., Ge, Offert. an die Exp. des Ol. 

Mendelsſohn⸗Bartholdy, Hochzeits unter A, F. 10. 0 

mar „100 
Schubert, Am Meer 0,50 
Weber, Aufforderung zum Tanz 1,50 a 
Wely, Kloſtergloken 100 Aus der nunmehr a. 
1 Wilhelm, Wacht am Rhein 0,50 impften“ Southdown. Voll 

WII. 00 kent pr. 
4 * Eu 
Gegen Einſendung des Betrages oder N 2 ſind 


Hirſchberg i. Schl. 
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Grundſtück, 


mit guten Gebäuden, an der 
. Kilom. 
u. Strasburg entfernt, mit 130 
Morgen Acker und 35 Morgen Wieſen ift zu 
Strasburger 


— D 
En N Amen, 
die das Putzfach erlernen wollen, können ſich 


Eduard Lustig. 


und 
Honig-Kräuter-Malz-Extrakt- 
von L. H. Pietsch & Co. in Breslau. 


Herren L. H. Pietsch & Co. in 
Breslau, Junkernſtraße 34, 1. Etage. 
In Folge ſtarker Verkältung, welche 
ich mir im Feldzuge 1870/71, während 
der Belagerung von Paris zugezogen, 
litt ich an heftigen Bruſtſchmerzen und 
ſtarkem trockenen Huſten, gegen welche 
Leiden ich verſchiedene Mittel ohne Er⸗ 
| Nach dem Gebrauche 
v. zwei Flaſchen Ihres Honig⸗Kränter⸗ 
Malz⸗Extraktes ſtellte ſich ſtarker Aus- 
wurf ein, wodurch der Huſten ſeine 
Heftigkeit verloren hat, ebenſo iſt das 
ſchmerzhafte Stechen in der Bruſt faſt 


R. Seifert, Kaufm., Holteiſtr. 
Zu haben in Thorn bei E. Szy- 
minski, in Brieſen bei R. Schmidt. 


Nene Exemplare. Neue Exemplare, 
Musikalien. 


L. Petzoldt's Buchhandlung. 


12 n 


Anhang ift nicht neu, aber Ediſon hat fie ſo 
weit vervollkommnet, daß er Bofit, auf dieſe 
Weiſe Tapeten herzuſtellen, welche Nachts 


mehrere Stunden lang Licht von ſich geben 8 


und die Zimmer erhellen. 


Telegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Madrid, 26. Okt. Geſtern Abend wurde 
auf den König Alfons ein Schuß aus einem 
Taſchenpiſtol abgefeuert. Der König iſt un⸗ 
verletzt. Der Attentäter wurde verhaftet und 
neunt ih Mukaſi, iſt Böttcher, 23 Jahre alt 
und geſtand ein der Internationalen anzu⸗ 


gehören. 5 


NY 3 von L. H. Pietsch & Ce. 
Huſte⸗Nich in Breslau, Honig- Kräuter-Malz⸗ 
Extract und Caramellen. Die meiſten Menſchen werden 
bei dem Witterungswechſel im Frühjahr vom Huſten 
befallen. Jeder Huſten kann höchſt gefährlich werden! 
Aus einem einfachen Huſten und Catarrh können der 
Keuchhuſten, die Bräune, chroniſcher Catarrh, Lungen 
Affektionen, Aſthma ꝛc. entſteheu. Kein Huftender darf 
deßhalb ganz ſorglos ſein. Wir machen darauf auf⸗ 
merkſam, das obiges Fabrikat ärztlich geprüft un 
empfohlen iſt. Ye 

Zu haben in Thorn bei Herrn E. Szyminski, 
in Brieſen bei Herrn R. Schmidt. 


Wir machen auf das in heutiger Nummer befind⸗ 

liche Inſerat betreffend: 
* * 7 N 
Liebig's Kumys 

ganz beſonders aufmerkſam und bemerken, daß nad. 
dem Gutachten medic. Autoritäten der Kumys das be⸗ 
wärteſte Nähr⸗Mttel bei Lungenleiden, ſämmtlichen Ca- 
tarthen und allen den Krankheiten if, denen fehlerhafte 
Sintberciing, ſonach Glutarmuth, hauptſächlich zu Grunde 
liegt. 2 
In Rußland, England und in der Schweiz wendet 
mau den Kumys namentlich bei Lungenſchwindſucht, 
ſeit Jahren an, und ſollen die dortigen Kumys⸗Anſtal⸗ 
ten ganz erſtaunliche Erfolge mit dieſer Kur erzielen, 
weshalb wir uns glücklich ſchätzen, jetzt in Deutſchland 
eine Anſtalt zu beſitzen, wo Kumys⸗Extract nach Lie 
big's Vorſchrift präparirt wird. 

Es dürfte demnach für derartige Leidende geboten 
ſein, eine von Autoritäten ſo warm empfohlene Kur 


# 


Eine billige 
Schneiderin, 
ſowie Wäſchnäherin, 
fiehlt ſich dem geehrten Publikum, und 
bittet um Arbeit. 


Franzislla Suchorzensſia. 
Maſuren ⸗Vorſtadt bei Herrn 
Färber Tubrecht. 


von e 


A 
Bi 
RI 


Fuchſe, 5 jährig, 1,70 Mtr. gr., stehen zum 
Verkauf bei Wahl in Mareeſe 


== Weizenkleie. 


* 


Gebrüder Neumann. 
Thorn. 8 


verkäuflich in Dom. Sallno. 


S dreijähr. Ochſen 


Ein junger Mann, 
in allen Comptoir⸗Arbeiten, einf. u. 
doppelte Buchführung gewandt und 
tüchtig, zuletzt in einem bedeu- 
tenden Großhandlungshauſe 
am Rhein thätig, Deutſcher, der 
polniſchen Sprache in Wort 


Böcke, 


verkäuflich. 


Danzig, den 25. September 1878. 


Th. Busch. 


aus, wenn es buntel wird. Die er. 


| Zwei elegante N 
Reit⸗ und Wagenpferde, 


(Marienwerder). 72 
= Rübkuchen, = 
= Leinkuchn,= - 


= Roggenkleie und = 


ME Prima "RE a 
e-Dampf-Fabrikat 
Jede Woche frisch ans den Mühlen 


liefern franco jeder Bahnstation, ebenso) — 


Winterplatz 12/13, E. 
— 


mit successiver Abnahme. KR: 


1 * 9 * 
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n 
indem geehrten muſikaliſchen Publikum - ; 
empfehlen wir zur gen. Benutzung unſer umfangreiches bis auf die neueſte Zeit vervollſtändigtes 


Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut. 


Eintritt jederzeit zu billigſten und coulanteſten Bedingungen. Schleunigſte Aus⸗ 
führung aller Aufträge. 
x Die Verpackung und Rückexpedition der Muſikalien erfordert keinerlei Umſtändlich⸗ 
En keiten. Wir haben zu dieſem Zwecke praktiſche Mappen für die verehrl. auswärtigen 
Abonnenten anfertigen laſſen. Um das oftmalige Wechſeln der Noten zu erſparen, ſenden 
wir nach auswärts 30 Piecen auf einmal ohne jegliche Preiserhöhung. — Aus⸗ 
führliche Profpecte gratis und franco. 


1 1Muſikalien⸗Verkauf mit höchſtem Rabatt! 
* Schlesinger'ſche Zuch- und Muſikalienhaudlung. 
Berlin W., franzöſiſche Straße 23. 


QO OOOOOOOOOOOOOOOOOO0OOOO 


Be: Alle Arten 


8 Petroleum⸗Lampen, 


von den einfachſten Küchen⸗ und Arbeitslampen bis zu den elegante- 
ſten Salonlampen, zu billigſten Preiſen bei 


1 S. M. Rosenow, 
2 Strasburg Weſtpr. 


8000000000000; 
E Ernst Schneider, 

| Inhaber Robert Schneider. 
Fabrik franz. Mühlenſteine 


e Dt. Eylau — Liſſa — Warſchau. 


Gegründet 1862 in Life. 


Dem lange gefühlten Bedürfniß der Stadt Dt. Eylau und 
Umgegend abzuhelfen, habe eine Fabrik 
4 franzöſiſcher Mühlenſteine 
* beſter Qualität 
errichtet und werde zu jeder Zeit alle an mich gerichteten Beſtellungen 
pünktlich und und reell ausführen. 
1 Die Fabrik erhielt den Ehrenpreis 1860 in Liſſa, die Preis⸗ 
medaille 1864 in Poſen, die ſilberne Medaille 1869 und die erſte 
ſilberne Staatsmedaille 1878. 
. Es bedarf einer weiteren Empfehlung nicht. 


Robert Schneider, 
Dt. Eylau am Bahnhofe. 


Billig! 


ger 


Strasburg. 8 


300 Pfd. Strickwolle, 
500 Stück Kopftücher, 
300 Taillentücher, 
300 ſeidene Damentücher, 
100 wollene Damentücher, 
300 moderne Damen⸗Filzhüte, 
300 Tiſch⸗, Hänge⸗ u. Küchen⸗ 
Lampen, 
300 Paar Filz⸗ und Tuchſchuhe und 
500 „ Handſchuhe, 
ſowie eine wirklich große Auswahl von: 
Blumen, Federn, Seidenbänder, Rips⸗ 
bänder, Mulls, Batiſte, Nanſoes⸗ 
Patent und echte Sammete; ferner: 
Gummiſchuhe, ruſſiſche Boots, Regen⸗ 
ſchirme und Wachsläuferzeuge, 
empfehle ich hiermit dem hochgeehrten Publikum 
von hier und Umgegend, zu noch nie dageweſenen, 
auffallend billigen Preiſen. 


Eduard Lustig. 


Billig!!! 


” 
” 


” 
” 
” 


Strasburg. 
S. Inqsu. IS 


Billig!!! Billig!!! 


Wegen Anbau unſeres Geſchäftslolials 


werden nachſtehende Artikel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft: 


* 
Feine, moderne 


bylinder-und Tiladte, 


N Knabenhüte, Stoff: u. Pelzmützen, 
EN Winterſchuhe für Herren, Damen und Kinder. 
5 1 0 Reparaturen werden nach wie vor, bei vorzüglicher Arbeitskraft aufs Beſte 


und Schnellſte gemacht. 
. 
Thorn. 


A. Rosenthal & Co. 


Breite Strafe 50. 


e 


Fur Dedattion und Verlag verantwortlich: 7. Dupfer in Thorn. Druck der Vuchdruderei ber Thorner Oſideutſchen Zeitung (R. Hupfer) in Thorn. 
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Zum 1. Dezember cr. 
ſuche einen Wirthſchaftsinſpektor, der 
ſeine Brauchbarkeit durch glaubhafte Atteſte 
nachweiſen kann. Gehalt 300 —360 Mark. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
Prechlau, Weſtpr., im Oktober 1878. 
Herrmann. 


„Die Laschen, nenen 
und Bruſthinden 92 Leib. 


als ausgezeichneter Schutz gegen 


eErkältungen 


die Waldwoll-Watte, das Waldwoll-Oel etc., 
ſeit langen Jahren 


gegen Gicht und Nheumatismus 


tauſendfach bewährt, ärztlich geprüft, empfohlen und verordnet, ſind für Thorn und 


Umgegend nur allein ächt zu haben bei 
Thorn. D. Sternberg. 
EMO 
Mein Lager 
echt amerikaniſcher 
Singer - Nähmaschinen 
für Familien und Handwerker-Gebrauch, ſowie auch 
deutſche Singer -Nähmaſchinen 
empfehle ich zu billigſten Preiſen. 
S. M. Rosenow, 


alleinige Niederlage amerikaniſcher 
Singer ⸗Nähmaſchinen, 


Strasburg Weſtpr. 


Ein junger Mann, 25 Jahre, der auf 
mehreren Gütern Oſtpreußens als Jäger und 
Wirthſchafter thätig geweſen, ſucht von gleich 
eder ſpäter Stellung als 


Jäger oder Leibjäger. 


Gefällige Offerten unter J. K. 15 poſt⸗ 
lagernd Goldap Oſtpr. erbeten. 


In Sumowo 


per Strasburg Weſtpr. wird ſofort eine 
Meierin für ſechzig Kühe geſucht. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 


7 . * 
Zwei Lehrlinge 
können eintreten, aber nur ſolche, denen es 
daran liegt, etwas Tüchtiges erlernen zu 

wollen. Th. Fessel, 
lithogr. Anſtalt in Thorn. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗, Mode- u. 
Leinen-Waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen 


Lehrling. 


5. 3. Cohn, Schwetz a/ W. 


Vorzügliche 


Stückkohlen, 


beftes und billigſtes Heiz- Material. 


Trocknes Kiefern-, Birken-, Eichen⸗ und 
* C Buchen -Klobenholz 12 ich billigſt vor 
— Käufers Thür. 
Tyroler Feigen⸗Caffee; | 
TE 7 = 2 
bin 2 5 au er fe 121 “= Ferner empfehle mein Lager von: 
8 8 38 Kalk, Cement, Dachpappe, Steinkohlen⸗ 
2 f 2 2 N 2 
5 y ; . 3 Theer u. Dachlack, Engliſche Schmiede⸗ 
(vormals August Radicke.) Kohlen ꝛc. 
Dieſes vorzügliche Surrogat, aus beſten orientaliſchen Feigen bereitet > 
liefert als Beimiſchung zum Bohnenkaffee ein äußerſt angenehmes, aefundes Herrmann Prinz. 
und nervenſtärkendes Getränk; zugleich giebt es dem letzteren eine ſehr 6 5d k 2 
ſchöne Farbe. 
Auf Grund vorgenommener chemiſcher und mikroskopiſcher Unterſuchung des mir zu ra en müler 
dieſem Behufe übergebenen „Tyroler Feigen⸗Caffee“ von Dinge & Radicki, hier, an 
Naunyn⸗Str. 67, kann ich beſtätigen, „daß der in Rede ſtehende Kaffee in zweck⸗ 1 
entſprechender Weile nur aus Feigen hergeſtellt ift und keinerlei geſundheits⸗ IR 
nachtheilige Beſtandtheile enthält. 3 ruhe seine | 
Der vereidigte chemiſche Sachverſtändige, Gerichts⸗ und Handels⸗ 


— * 
8 Dr. Ziurek. 8 

Ich bin berechtigt, geſtützt auf die Reſultate der Analyſe, dieſen 
Tyroler Feigen »Gaffee als ein ſehr wohlſchmeckendes, 
nahrhaftes, die Blutbildung beförderndes Prä⸗ 
parat zu bezeichnen. Die Qualität der einzelnen in ihm ent⸗ 
haltenen Ingredienzien zeugt von rationeller, wiſſenſchaftlicher Bereitung. 
Ich kann daher aus voller Ueberzeugung die An⸗ 
wendung dieſes Präparats als Caffee ⸗Zuſatz 
beſtens empfehlen. 


Der Direktor des polytechniſchen Inſtituts und analytiſch⸗ chemiſchen 


Dr. Theobald Werner. 


e: 


iu Marmor, Sandſtein und Granit ver⸗ 
ſendet zu ſoliden Preiſen 
W. Müller, Graudenz, 


Trinkenſtraße 7. 


Laboratoriums in Breslau 


Niederlagen in Thorn bei den Herren R. Rütz, A. Mazurkiewiez, 
Heinrich Netz; in Culmſee bei Herren Meyer & Hirschfeld, weitere 
Niederlagen werden geſucht. 


. 
Strickwolle 


in großer Auswahl empfiehlt ſehr billig 


S. M. Rosenow, 


Strasburg Weſtpr. 


mit zahlreichen Karten 
und.Jllustrationenas 


Ein 


Fuchswallach, 


4½ Jahre alt, 4 Zoll groß, geritten, elegan⸗ 
tes Reitpferd, ſteht in Oſtaszewo bei Thorn 
zum Verkauf. 


Strumpfwolle 


carmoiſinroth, egaler Faden, ſchöne Farbe, 
verſende bei Abnahme von mindeſtens 5 Pfd. 
franco per Poſt 


Pd C 5 7 
à Pfd. 2 Mark 40 Pf. 
Garantie für volles Gewicht und diesjähri⸗ 
ges Fabrikat. Größere Poſten noch billiger. 
Für Verpackung wird nichts berechnet. 
Verſandt gegen Poſtvorſchuß oder Vor⸗ 
herſendung des Betrages. 


Leopold Riesenfeld, 
Schweidnitz in Schleſien. 


Jagdflinten, 
WE REVOLVER, 


Jagdhülsen 
und ſonſtige Jagd⸗Utenſilien in beſter Qualität billigſt bei 


S. M. Rosenow, 


Strasburg Weſtpr. 
O0 0000000000 000000000000 


* 
ist das vollständigste, beste und 
billigste Werk diesen Aut. 


u beziehen durch die Buhhandl. von Zuſtus Wallis Thorn. 


Zu Martini d. J. ſuche einen zuverläſſi⸗ 
gen und nüchternen 


Geſpannkämmerer. 


Marſtwald, Geyerswalde 
bei Reichenau Oſtpr. 
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Es ſucht Güter 
verſchiedener Größe 
zu kaufen und zu 
pachten 
Th. Kleemann, 


Danzig, Brodbänkengaſſe 33. 


Wecker⸗Uhren! 


und ſehr laut weckend, verſende gegen Ein⸗ 
ſendung von nur 5 Mark. 


B. Pfeifer. Berlin, Puttkamerſtr. 17. 
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— REN 


Uhr mit Weder, ſtarke Werke, gut gehend 


